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Welche
Peydem unvermutheten dvch ſeligen Fbleben

Der weiland

Des Jut. Herrn

Gerrn Wichael Maton Gtrucken
HochGraflch Stollberg Wernigerodiſchen Hof-Buchdruckers

FHertzlich geliebten jungſten Jungfer Fochter
Als Dieſelbe den 24. Maji dieſes jetztlauffenden 1739. Jahres das Zeitliche mit dem

Ewiaen verweghſelte,Und darauf den 28. cusd. bey Volckreicher Verſammlung in Jhre Ruhe

Kammnmmr begleitet wurde

elwesgen wolten
Jhr im Eeben liebgeweſener Schwager und Vetter

Levnhard Ernſt Willebald,

weinrich Samurl Struck.
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Elch ein betrubter Schmertz durch—
dringt die matten Glieder,

Und wylch ein Trauer-Thon er—
fullet unſer Haus,Welch eine verbe Poſt fchlagt alle

Freude nieder,
Und ſetzt uns insgeſammt in ſol—

che Furcht und Grauß?
Wir ſchickten uns ſchon an ein Hoch

deit-Lied zu tichten,244
Und bald ein TrauungsFeſt mit Wunſchen ein zu weihn,
Wir wolten Freuden-voll die Schuldigkeit verrichten,

Als Freunde emer Braut. Nun muß man traurig ſeyn,

Wlub dt Cdei ein etru er o uns alle,Luſt entn mmen,
Jndem man dieſe Braut itzt auf der Bahre ſieht.

Nun muß man gantz betruht zw einer veiche kommen,
Die vor gar rurtzer neitals Blume noch acblüht.

Wan kan die Kichtiakeit des enong nier erbligfen
e—

c
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Wiuun man hry dleſem Enrn ci ſheſig flile ncht
Vnd:in Gelanenhrit in Hertz darauf wit ſchicken,

A

Wie alles Irrdiſche in kurtzer Zeit vergeht.
Wan richte das Gemuth in dienen Fruhlings-TFagen

Was vormals durre ſchien, iſt wieder ausgeſchlagen,
Auf das, was voller Luſt in ichonnter Bluthe prangt,

Die grune Wieſe hat den ſchonſten Schmuck erlangt,
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Sr wohnt n ſtolerenuh iſt aller Furcht entbunden,
EJ—

Kein Sriedens-Stdhter wagt uch in dis Seiligthum,

Kriun

Nun



Nun die Betrachtung iſt zwar wurdig, fort zu ſetzen,
Allein ein banger Schmertz ſetzt uns die Seder ab,

Wir muſſen einen Tod mit Thranen noch benetzen,
Und ſtehen gantz beſturtzt bey einem finſtern Grab.

Ein Bralltigam erſtaunt, daß ihm die Braut entriſſen
Sin Vater Hertze weint bey ſeiner Tochter Grufft,

Er muß ein liebes Kind aus ſeinem Hauſe miſſen,

Sin Bruder iſt betrubt auch in entfernter Lufft.
Die Freunde ſtehn mit Flohr und ſchwartzer Traur um

hullet,Und folgen voller Schmertzz der Todten-Bahre nach:

Doch ſtille, GOttes Rath in auch hierin erfullet;
Legt euer Trauren hin hemmt euren Thranen-Bach.

Won Ewigkeit hat Er die Tage ſchon erſehen,
Die Er, als Leben-Zeit, uns ſelbſten zugedacht,

Zer Gttes 8Wege keunt; der muß es frey geſtehen,
Und ſagt bey dieſer Grufft: das hat der HErr ge—

macht,
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